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Dass dieser Tag für uns Evangelische von 
höchster Bedeutung ist, liebe Leserin und 
lieber Leser, dürfte Ihnen klar sein. Wie 
wichtig ist dieser Feiertag wirklich? 
 

In einem Gastkommentar für die „Kleine 
Zeitung“ vom 27. Jänner bringt es der re-
formierte Universitätsprofessor Ulrich 
Körtner auf den Punkt: 
 

  Foto: epd / M.Uschmann 
 

„Ohne Karfreitag kein Ostern und ohne 
Ostern kein Christentum, also auch kein 
Weihnachten und kein Pfingsten. Christen 
glauben an den Mensch gewordenen 
Gott, der aus unendlicher Liebe ins Lei-
den und ans Kreuz gegangen ist, um die 
Menschen und die Welt mit sich zu ver-
söhnen. Jesu Tod am Kreuz ist kein Be-
triebsunfall der Heilsgeschichte, sondern 
ihre Mitte. 
Allerdings wäre das Kreuz ohne die Auf-
erstehung Jesu für uns ohne Bedeutung. 
Aber der Auferstandene ist der auferweck-
te Gekreuzigte, der an seinen Wundmalen 
erkannt wird. Wie jeder Sonntag ein Fest 
der Auferstehung des Gekreuzigten ist, so 
auch das Osterfest. Weil im Tod Jesu 
nach christlichem Glauben das wahre Le-
ben und das Heil der Welt beschlossen 
ist, heißt der Karfreitag im Englischen der 

„gute Freitag“ (Good Friday) und ist darum 
ein hoher Feiertag für alle Christen welt-
weit, nicht etwa nur für die evangelischen. 
Er ist auch keineswegs nur in evangelisch 
geprägten Ländern, sondern selbst in 
mehrheitlich katholischen Ländern wie 
Portugal, Spanien und Malta ein gesetz-
lich anerkannter Feiertag. 
Dass der Karfreitag als Feiertag für evan-
gelische und altkatholische Christen be-
stehen bleibt, steht in der durch die Ent-
scheidung des Europäischen Gerichtsho-
fes ausgelösten Debatte erfreulicherweise 
außer Streit. (Anm.: Dieses Versprechen 
der Regierung wurde nicht gehalten!) … 
Ich plädiere jedoch dafür, den Karfreitag 
zum gesetzlichen Feiertag für ganz Öster-
reich zu machen. Sonderbar: In einem 
Land, wo in öffentlichen Gebäuden – in 
Kindergärten, Klassenzimmern und Ge-
richtssälen – Kruzifixe als Symbol für die 
grundlegenden Werte der Gesellschaft 
und des Staates gesetzlich vorgeschrie-
ben sind, ist ausgerechnet jener Tag, der 
den Ursprung und eigentlichen Sinn die-
ses Symbols verdeutlicht, für die Bevölke-
rungsmehrheit ein Arbeitstag. Wem es mit 
dem Symbol des Kreuzes ernst ist, sollte 
für den Karfreitag als gesetzlichen Feier-
tag für alle eintreten.“ 
 

Unsere Regierung hat anders entschie-
den. – Wir feiern unbeirrt am Karfreitag 
Gottesdienst!  
 

         Ihr Pfarrer  

KKaarrffrreeiittaagg  ––  FFeeiieerrttaagg!!  
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Karfreitag: Die Lösung ist ein Hohn 
 

Die Abschaffung des Karfreitags als Feiertag 

ist ein Schlag ins Gesicht der Protestanten und Altkatholiken. 
 

Ulrich Körtner in „Die Presse“, 1.3.2019 
 

Mit dieser Regierung ist es nicht weit her, 
jedenfalls nicht, wenn es um Werte geht, 
auf die sie sich so viel zugutehält. Die 
neue ÖVP beansprucht, noch immer auf 
dem Boden der katholischen Soziallehre 
zu stehen, die FPÖ beschwört gern das 
christliche Abendland, das zu verteidigen 
sie vorgibt. Sobald es aber – wie jetzt 
beim Karfreitag – zum Schwur kommt, 
entpuppt sich die regierungsamtliche 
Werterhetorik als Lippenbekenntnis. Die 
einzigen Werte, die zählen, sind die Um-
sätze im Einzelhandel, dessen Vorschlag 
für einen „persönlichen Feiertag“ die Koa-
lition übernommen hat. Dieser ist freilich 
ein Etikettenschwindel, müssen die Ar-
beitnehmer doch einen Urlaubstag opfern. 
 

 Pikanterweise hat sich mit Sozialministe-
rin Hartinger-Klein ausgerechnet eines 
der drei evangelischen Regierungsmit-
glieder in der Parlamentsdebatte am 27. 
Februar besonders forsch zu Wort gemel-
det, nachdem sie schon im Vorfeld beim 
Thema zusätzlicher Feiertag für alle zu-
rückgerudert war. Umfallen ist ja ihr politi-
sches Markenzeichen. 
 

Auch der FPÖ-Regierungskoordinator, 
Norbert Hofer, der die Neuregelung als 
„perfekte Lösung“ preist, gehört der evan-
gelischen Kirche an. Seiner Ansicht nach 
braucht man eigentlich keinen Feiertag. 
Protestanten könnten doch nach getaner 
Arbeit am Karfreitag einen Abendgottes-
dienst besuchen. Nun weiß ich nicht, ob 
es heuer in Hofers Pfarrgemeinde in Pin-
kafeld überhaupt einen Abendgottesdienst 
am Karfreitag gibt. Üblicherweise finden 
evangelische Karfreitagsgottesdienste je-
denfalls am Vormittag statt. Mancherorts 
gibt es auch noch eine Andacht zur Ster-
bestunde Jesu um 15 Uhr. 
 

Das dritte evangelische Regierungsmit-
glied, der parteilose Wissenschaftsminis-
ter Heinz Faßmann, zieht es vor zu 
schweigen. Wie soll man das deuten? 
 

Auch um die Ökumene scheint es nicht 
gut bestellt zu sein. Zugegeben: Dass der 
evangelische Bischof Bünker in einer ers-
ten Reaktion auf die Regierungspläne von 
einer „positiven Lösung mit Wermutstrop-
fen“ sprach, dürfte wohl einem Moment 
der Schwäche geschuldet sein. Dass aber 
der Generalsekretär der Österreichischen 
Bischofskonferenz die gefundene Lösung 
als „erfreulich“ bezeichnete, klingt wie 
Hohn. Ökumenische Solidarität sieht an-
ders aus. 
  

Theologisch Ahnungslose 
 

Dem Vernehmen nach war die katholische 
Kirche nicht bereit, Bünkers Vorschlag zu 
unterstützen, den Karfreitag als Feiertag 
für alle gegen den Pfingstmontag einzu-
tauschen. Hauptsache, die Marienfeierta-
ge bleiben unangetastet. Der Karfreitag ist 
nicht so wichtig. Ein merkwürdiges Ver-
ständnis des Zentrums christlichen Glau-
bens. 
 

Wolfgang Unterhuber schwadroniert der-
weil im „Kurier“ vom 27. 2., die Abschaf-
fung des Karfreitags sei eine gute Nach-
richt für den Standort Österreich, werde 
damit doch „der prounternehmerische An-
spruch der protestantischen Arbeitsethik 
erfüllt“. Hier schreibt ein theologisch Ah-
nungsloser. Protestantische Berufsethik 
ist auf den Dienst am Nächsten ausge-
richtet, lebt aber von dem Wissen, dass 
Arbeit nur das halbe Leben ist und kein 
Mensch durch eigene Leistung sein Da-
sein rechtfertigen oder verdienen kann. 
Genau das ist nach evangelischem Ver-
ständnis der Sinn des Karfreitags.                               
 

Fortsetzung Seite 6   
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Und eben darum widerspricht das protes-
tantische Arbeitsethos den Krämerseelen 
und achtet das Gebot, den Feiertag zu 
heiligen. Offenbar bleibt den evangeli-
schen Kirchen und der altkatholischen 
Kirche nur noch der Rechtsweg, vielleicht 
in einer Allianz mit den Gewerkschaften. 
Die Entscheidung der Regierung hinzu-

nehmen, wäre für die Zukunft des Protes-
tantismus, aber auch für ganz Österreich 
ein verheerendes Signal. 
 

Dr. Ulrich H.J. Körtner ist Ordinarius für Syste-
matische Theologie an der Evangelisch-
Theologischen Fakultät der Uni Wien. 

 

„Uns wurde sehr wohl ein Feiertag weggenommen“ 
 

Michael Chalupka, „Krone“, 27.2.2019 
 

Die neue Karfreitagsregelung sorgt wei-
terhin für Debatten. Nachdem dieser Tag 
bislang nur für Evangelische und Altkatho-
liken ein arbeitsfreier Tag war, sollte er 
zunächst zu einem halben Feiertag wer-
den und wurde nun von den Regierungs-
parteien völlig aus dem österreichischen 
Feiertagskalender gestrichen. Wer künftig 
am Karfreitag freihaben will, muss dafür 
einen Urlaubstag opfern. Für die Evange-
lischen ist diese Regelung „inakzeptabel“, 
die Regierungsspitze betonte am Mitt-
woch jedoch, dass „kein Feiertag gestri-
chen“ wurde. Der ehemalige Diakonie-
Direktor und nunmehrige evangelische 
Pfarrer Michael Chalupka sah das am 
Mittwoch im krone.tv-Livetalk mit Gerhard 
Koller anders und stellte klar: „Uns wurde 
sehr wohl ein Feiertag weggenommen!“ 
 

Bundeskanzler Sebastian Kurz (ÖVP) und 
Vizekanzler Heinz-Christian Strache 
(FPÖ) haben die neue Regelung natur-
gemäß verteidigt. Keiner der 13 österrei-
chischen Feiertage sei gestrichen worden, 
für 96 Prozent der Bevölkerung ändere 
sich nichts. Die restlichen vier Prozent 
sind hauptsächlich Evangelische. Laut 
Chalupka sind rund 300.000 Menschen in 
Österreich betroffen: „Über die wird 
drübergefahren. Wir sind damit nicht zu-
frieden. Unser Vorschlag wäre ein zusätz-
licher Urlaubstag gewesen oder ein Ab-
tausch zwischen Karfreitag und Oster-
montag.“ 
 

„Auf jeden Fall ein Feiertagsraub“ 
 

„Besonders schlimm und schmerzhaft“ 
sei, dass „das Versprechen nicht gehalten 

wurde, uns keinen Feiertag wegzuneh-
men. Uns wurde versprochen, dass uns 
nichts weggenommen wird. Das wurde 
nicht eingehalten. Uns wurde ein Tag 
weggenommen“, bekräftigte Chalupka. 
Auf die Frage, ob es sich um Urlaubsraub 
handle, antwortete Chalupka, die Neure-
gelung sei eine „merkwürdige rechtliche 
Konstruktion“. „Es ist auf jeden Fall ein 
Feiertagsraub“, die Regierung habe auch 
Argumente der Sozialpartnerschaft ein-
fach vom Tisch gewischt. 
 

 
Foto: Krone/Screenshot 
 

„Große Betroffenheit“ an der evangeli-

schen Basis 
 

Die Stimmung an der Basis sei schlecht, 
es herrsche „große Betroffenheit“ und es 
seien „Emotionen geweckt worden, von 
denen man geglaubt hat, sie sind schon 
vergessen. Viele fühlen sich als Bürger 
zweiter Klasse.“ Viel Vertrauen sei mutwil-
lig zerstört worden. Das müsse die Regie-
rung nun wieder zurückgewinnen, damit 
sich Evangelische wieder „wie Bürger ers-
ter Klasse fühlen“. 
 

Pfarrer Mag. Michael Chalupka war von 1994 

bis 2018 Direktor der Diakonie Österreich. 
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NÖ Evangelischer Kirchentag 2019 in Wiener Neustadt 
 

GGllaauubbee  bbeewweeggtt  ––  bbeewweeggtteerr  GGllaauubbee  
 

Unter diesem Motto lädt die Pfarrgemeinde Wiener Neustadt zum diesjährigen Niederös-

terreichischen Evangelischen Kirchentag am Donnerstag, dem 20. Juni 2019, ein. 
 

Verschiedenen Aspekte von Bewegung im Glauben prägen das Programm: 
Um 10.00 Uhr feiern wir einen Familien-Festgottesdienst mit der Geschichte vom Teich 
von Betesda (Johannes 5) 
Dann können Sie an verschiedenen Programmpunkten teilnehmen: 

 „Credo“ – eine Tanzperformance zu religiösen und philosophischen Begriffen 

 Stadtführung durch das evangelische Wiener Neustadt 

 Bodypercussion 

 „Vom Glauben bewegt – bis nach Österreich“ – Tischgespräche mit iranischen 
Christinnen und Christen 

 Zukunftswerkstatt – Wohin bewegt sich unsere Kirche? 

 „In 80 Minuten um die Welt“ – für Kinder 

 Orientierungslauf durch Wiener Neustadt 
Auch ein Bibelmobil, unser begehbares Labyrinth und ein Riesenkicker warten auf Sie! 
Um 16 Uhr beschließen wir unser Fest mit einer Andacht. 
 

Für Essen und Getränke ist gesorgt. Alle Programmpunkte finden auf dem Gelände der 
Evangelischen Pfarrgemeinde oder unmittelbar daneben statt. Die Stadtführungen und 
der Orientierungslauf beginnen ebenfalls auf unserem Gelände.  
 

Wir freuen uns auf Sie und den gemeinsamen Tag! 
 

Evangelische Pfarrgemeinde A.u.H.B. Wiener Neustadt 
Ferdinand Porsche Ring 4, 2700 Wiener Neustadt 
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Schritt Richtung Gleichberechtigung:  

Öffentlicher Segnungsgottesdienst für alle 
 

Wien, 15.03.2019 (epdÖ) – Einen „we-
sentlichen Schritt in Richtung Gleichbe-
rechtigung homosexueller Paare“ setzt die 
Evangelisch-lutherische Kirche, wie der 
evangelisch-lutherische Bischof Michael 
Bünker erklärt. Am Samstag, 9. März, ei-
nigte sich die Synode A.B. in Wien mit ei-
ner Mehrheit von 45 zu 18 Stimmen da-
rauf, gleichgeschlechtlichen Paaren eine 
Segnung in einem öffentlichen Gottes-
dienst zu ermöglichen. Voraussetzung da-
für ist eine standesamtlich geschlossene 
Ehe.  
Die Evangelische Kirche versteht diese 
Verbindung als „eheanalog“ und hält am 
„Verständnis der Ehe als der auf lebens-
lange Treue angelegten Lebensgemein-
schaft von Mann und Frau“ fest. Diese sei 
in der Heiligen Schrift und dem kirchlichen 
Bekenntnis begründet, heißt es in dem 
Beschluss der Synode. 
„Ich bin persönlich zufrieden mit diesem 
Beschluss“, sagte der Bischof. Der Kom-
promiss verdiene großen Respekt. „Dass 
viele mitgestimmt haben, die ursprünglich 
skeptisch waren – sonst hätten wir nicht 
die Zweidrittelmehrheit erreicht – zeigt, 
dass der Diskussionsprozess gut verlau-
fen ist“, meinte der Bischof weiter, „ich bin 
stolz auf diese Kirche!“ 
Künftig gibt es somit einen Dank- und 
Segnungsgottesdienst anlässlich der 
Eheschließung von Mann und Frau und 

einen Dank- und Segnungsgottesdienst 
anlässlich einer vor dem Staat als Ehe 
geschlossenen und von der Kirche als 
„eheanalog“ gewürdigten gleichge-
schlechtlichen Partnerschaft. 
Auch für die Segnung gleichgeschlechtli-
cher Paare werden zentrale Elemente des 
christlichen Eheverständnisses geltend 
gemacht: „Freiwilligkeit, ganzheitliche 
personale Zuwendung, lebenslange 
Treue, wechselseitige Fürsorge und Ver-
lässlichkeit in guten wie in schlechten Zei-
ten.“ Für eingetragene Partnerschaften 
wird es die öffentliche Segnung im Got-
tesdienst nicht geben, ihnen steht wie 
bisher die Segnung im seelsorgerlichen 
Rahmen offen. 
Bei diesem Thema „gibt es keinen 
Zwang“, sagte Bünker weiter. Dass ein 
Gottesdienst für homosexuelle Paare 
grundsätzlich in einer Pfarrgemeinde 
stattfinden kann, muss in der Gemeinde-
vertretung zuvor beschlossen werden. 
Zusätzlich wird „die individuelle Gewis-
sensentscheidung von Pfarrerinnen und 
Pfarrern, Lektorinnen und Lektoren für 
oder gegen Segnungen gleichgeschlecht-
licher Paare respektiert“, hält das Kir-
chenparlament fest. 
Die Synode der Evangelischen Kirche 
H.B. hat am Samstag, 16. März beschlos-
sen, die kirchliche Trauung für homose-
xuelle Paare zu öffnen. 

 

 
 



9 
 

 
 

Gott ist gratis. Gebäude nicht. 
Informationen rund um Ihren Kirchenbeitrag auf:  

www.gerecht.at 
 

 
 

Wenn Sie mal ins Krankenhaus müssen, 
  

……  iisstt  eess  gguutt  zzuu  wwiisssseenn::  
  

 In den Landeskliniken Neunkirchen und Wiener Neustadt sowie in den meisten  
anderen Krankenhäusern gibt es evangelische Seelsorge.  
 

 Seelsorge heißt: Wir sind für Sie da. Wir haben Zeit für Sie, was auch immer Sie  
beschäftigt. 

 

Aber: 
 

 Aufgrund der neuen, strengeren Datenschutzregelungen wird Ihr Religionsbekenntnis 
nicht mehr automatisch erhoben.  
 

 Stattdessen werden Sie gefragt, ob Sie Seelsorge in Anspruch nehmen wollen.  
Erst, nachdem Sie diese Frage mit JA beantwortet haben, erfolgt die Frage nach  
Ihrem Religionsbekenntnis.   
 

 Erst dann werden wir von Ihrem Aufenthalt im Krankenhaus informiert. 
 

Wenn Sie also möchten, dass wir Sie im Krankenhaus besuchen, geben Sie bitte 

dem Personal gegenüber aktiv bekannt, dass Sie evangelisch sind und besucht 

werden wollen! 
 

Wünschen Sie einen Besuch von Ihrem Pfarrer (auch für Ihre Angehörigen im Kranken-

haus), rufen Sie Ihn einfach an:  06 99 / 1 88 77 333 
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Pfarrgemeinde Gloggnitz 
 

getauft wurde: 10.03. Larissa REITZL (Reichenau/Rax) [Henriettenkapelle] 
              Tochter von Jürgen und Elisabeth REITZL 

 

                                     24.03. Mia KLEINHOFER (Wörth) 
              Tochter von Bernhard und Nicole KLEINHOFER 

 

Goldene  Hochzeit: 01.03. Karl und Brigitte BRANDTNER (Gloggnitz) 
 

Eiserne  Hochzeit: 02.01. Kurt und Edith POKORNY (Gloggnitz) 
 

bestattet wurden: 19.12. Rudolf KASTELITZ  (Semmering)    

         verst. am 16.12. im 82. Lj. 
 

 01.02. Aloisia Florentine KOCHER geb. Blaschke (Gloggnitz)  
  verst. am 22.01. im 90. Lj. 
 

 29.03. Anna DRÖSSLER geb. Wedermann (Wien)  
  verst. am 15.03. im 103. Lj. 
 

ausgetreten sind: von Dezember bis März vier Personen 
 

Pfarrgemeinde Naßwald 
 

getauft wurde: 26.01. Thimo Joseph Gerhart HUBMER (Graz) [Pfarrkirche] 

  (Nachfahre des „Raxkönigs“ Georg Hubmer) 
              Sohn von Dr. Martin HUBMER und Dr. Maria H.-MOGG 

 

eingetreten ist: 24.12. Rupert WEIDHOFER (Naßwald) 
 

Diamant.  Hochzeit: 07.02. Rudolf u. Irmgard HAUBENWALLNER (Hinternaßwald) 
 

Steinerne  Hochzeit: 01.03. Josef und Elisabeth ARER (Hirschwang an der Rax) 
 

bestattet wurden: 01.03. Otto Othmar PEHOFER  (Reichenau an der Rax)  

  verst. am 19.02. im 80. Lj. 
 

 15.03. Laura ZAJITSCHEK geb. Kain (Wien und Naßwald)  
  verst. am 07.03. im 97. Lj. 
 

 25.03. Alois ALPHONS (Hirschwang an der Rax)  
  verst. am 19.03. im 83. Lj. 
 

ausgetreten sind: von Januar bis März zwei Personen 
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Ihr Pfarramt 
 

Evangelisches Pfarramt A.B.  
 

Pfarrer Mag. Andreas Lisson  
 

Dr.-Martin-Luther-Straße 2 
 

2640 Gloggnitz 
 

   0 26 62 / 4 22 79 

  06 99 / 1 88 77 333 

         gloggnitz@evang.at 

nasswald@evang.at 

 

Jugendreferent:    Raphael Schmidt:  06 99 / 1 88 78 380 

                         juref-schwarzatal@evang.at 
 

Lektor:    Robert Schneeberger:  06 99 / 1 88 77 337 

                     evang.schneeberger@chello.at 
 

Kurator Gloggnitz:    Heinz Drießler:   06 76 / 700 70 99 
 

Kuratorin Naßwald:   Anneliese Eder:   06 76 / 300 81 51 
 

DANKE FÜR IHRE SPENDE: 

Pfarrgemeinde Gloggnitz IBAN:  AT70 2024 1034 0000 9274 

Pfarrgemeinde Naßwald  IBAN:  AT29 2024 1035 0000 2559 

   BIC:  SPNGAT21XXX 
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Pfarrgemeinde Naßwald 
 

GGootttteessddiieennssttee  iinn  ddeerr  PPffaarrrrkkiirrcchhee    
 

 Fr.,  19. April  KARFREITAG 10.00 Uhr: GD + AM  Lisson 
 

 So., 21. April  OOOSSSTTTEEERRRNNN  10.00 Uhr: GD + AM       Schneeberger 
 

 So., 12. Mai   Jubilate 14.00 Uhr GD Schneeberger 
 

 

SSoo..,,  22..  JJuunnii,,  1100..3300  UUhhrr::    4433..  BBeerrggggootttteessddiieennsstt  aamm  GGsscchheeiiddll  

NNaaßßwwaallddeerr  BBeerrggggootttteessddiieennsstt  mmiitt  TTeeiillnnaahhmmee  ddeerr  PPffaarrrrggeemmeeiinnddeenn  

MMüürrzzzzuusscchhllaagg,,  MMiitttteerrbbaacchh,,  SStt..  AAeeggyydd//NNWW--TTrraaiisseenn,,  GGllooggggnniittzz,,  TTeerrnniittzz  uunndd  NNeeuunnkkiirrcchheenn  
  

 

So., 09. Juni  Pfingsten/Konfirmation 10.00 Uhr:  GD + AM Lisson 
 

 So., 07. Juli  3.So. nach Trinitatis 14.00 Uhr: GD              Lisson 

 

Abendgebet in der Henriettenkapelle  
 

Freitags um 18.00 Uhr:   
6. April / 4. Mai / 1. Juni  
 

Ein meditativer Gottesdienst  
der anderen Art in der  
Evangelischen Henriettenkapelle  
in Hirschwang an der Rax 
mit Lektor Robert Schneeberger 

 

Pfarrgemeinde Gloggnitz 
 

Konfirmandenkurs 
 

Sa., 27. April, 12.45-19.30 Uhr: Konfi-Tag NÖ-Süd in Wiener Neustadt 
Mi., 29. Mai. bis Sa., 1. Juni: Abschlussfreizeit in Linz/OÖ (Diakonie) 

 

Oase – Wellness für die Seele 
 

Mittwochs, 15-17 Uhr im Gemeindesaal:  7. Mai / 18. Juni 
 

Nach einer kleinen Andacht kommen wir bei Kaffee/Tee und Kuchen ins Gespräch über 
die Bibel, den Glauben, interessante und aktuelle Themen und persönliche Anliegen  

… mit Pfarrer Andreas Lisson 
 

Im Anfang war das Wort – Bibelgespräch 
 

Fr., 18.00-19.30 Uhr im Gemeindesaal:  12. April / 17. Mai / 14. Juni 
 

Biblische Zusammenhänge entdecken – spannend! … mit Lektor Robert Schneeberger 
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GGootttteessddiieennssttee  iinn  ddeerr  DDrreeiieeiinniiggkkeeiittsskkiirrcchhee    
 

 So., 07. April  Judika   9.30 Uhr:   GD + AM    Lisson 
 

 Fr.,  12. April 20.00 Uhr:  29. Ökumenischer Stadtkreuzweg  
                     vom Pflege- u. Betreuungszentrum bis zur r.k. Christkönigskirche 
 

 So., 14. April  Palmarum   9.30 Uhr:   GD    Lisson 
 

 Do., 18. April  Gründonnerstag  19.00 Uhr:  GGGDDD   +++   TTTiiisssccchhh---AAAMMM   Schneeberger 

 im Evang. Gemeindesaal 
 

 Fr.,  19. April  KARFREITAG 15.00 Uhr:  GD + AM + KiGo Lisson  
     

Sa., 20. April  Osternacht  19.00 Uhr:  GD + AM Osterfeuer!  Schneeberger 
  

 So., 21. April  OOOSSSTTTEEERRRNNN  9.30 Uhr:  GD + AM + KiGo  Lisson 
  

 So., 28. April  Quasimodogeniti    9.30 Uhr:   GD                      Schneeberger 
 

 So., 05. Mai   Miserikordias Domini 9.30 Uhr:   GD + AM       Brunner 

  

 So., 12. Mai   Jubilate (Muttertag) 9.30 Uhr:   GD   Lisson 
 

 So., 19. Mai  Kantate 9.30 Uhr:   GD + AM + KiGo  Lisson 
 

 So., 26. Mai  Rogate 9.30 Uhr:   GD                     Schneeberger 
 

 

SSoo..,,  22..  JJuunnii,,  1100..3300  UUhhrr::    4433..  BBeerrggggootttteessddiieennsstt  aamm  GGsscchheeiiddll    

IInn  ddeerr  DDrreeiieeiinniiggkkeeiittsskkiirrcchhee  KKEEIINN  GGootttteessddiieennsstt!!  
  

 

 So., 09. Juni   Pfingsten  9.30 Uhr:  GD + AM         Schneeberger 
  

 So., 16. Juni   Konfirmation   9.30 Uhr:  GD + AM + KiGo  Lisson 
  

 So., 23. Juni  1.So.nach Trinitatis 9.30 Uhr:   GD                       Lisson 
 

 Mi., 26. Juni 8.00 Uhr: Ev. Schülergottesdienst zum Schulschluss  Lisson 
 

 So., 30. Juni  2.So.nach Trinitatis 9.30 Uhr:   GD + AM + KiGo Schneeberger 

 

 So., 07. Juli  3.So.nach Trinitatis 9.30 Uhr: GD   Lisson 

 
 
 

Wer den stillen Freitag und den Ostertag nicht hat,  
der hat keinen guten Tag im Jahr. 

 

Martin Luther 
 

 



EEVVAANNGGEELLIISSCCHHEERR  GGEEMMEEIINNDDEEBBRRIIEEFF  
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